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®ie Biefen fette
©tue (^ratwanberung

Befanntermaßen hat fid) feit ber 3a'hihunbertwenbe alles
unh jebes fpesiaXifiert, im Hanbwerf, in ber gnbuftrie, in ber
f£B'iffcnifd)aift unb rtatiirlid) auch in alten 3meigen bes Sports.
Buch bas Bergfteigen iift nicht mehr fo einifad) rate früher unb
es barf einem nicht wunbern, baft es beute Bkmbfpeaiaiiften,
©isfpeaialiften, Burfletterer ufto. igilbt. ©s gibt auch Bergfejen,
benen ein fcböner ©rat über alles gebt, bie aXfo, um bei unferer
Batnengebung 31t bleiben, als ©ratf-peataliften 31t beaeichnen
wären. Bon all biefett Sonberintereffierten gefallen mir bie
©ratfiebbaber weitaus am ibeften; benn mir toil! fcheinen, baß
einmal bie ©rate bie natürlichen Bufftiegswege auf bie Berge
finb unb baß aweitens ber 2Beg über einen ©rat auch lanb»
fcbaftlich wefentlich mehr bietet als ein folcher burcb eine 2Banb.
SBei'l aber auch auf bent ©ebiete bes Bergfteigers bie ,,©e»
fcbmäcfer" recht oetifcbiöben finb, wollen mir ben Spejialiften
ihre ßiebibaberei (äffen. (Bögen fie mit Hammer, Bteißel unb
oielen Kilogramm Bägeln ben Bergen 3a Seihe gehen •— ich

3'iebe es oor, nach alter Bäter Sitte mit ben Beinen au gehen
unb wo bies nicht hinreicht, mit ben Barnen nachzuhelfen.

Bber nun aurücf 3um ©rat unb zur ©ratwanberung! ©s
gibt wohl leine beffere Schule für angeheube Bergfteiger als
©rafcwanberungen; benn hier lernt fich Drittficberheit, hier ge=

wohnt man fich an ben Diefbficf, an Scl)winbelfreiheit.
Das Berner Oberlanib ift außerorbentlich reich an präch»

tigeu Bergfämmen. Sd>arfe unb fünfte. ©rate führen auf feine
©ipfel unb swifchen bielfen fchmingen fich Berbinbungsfämme
unb bieten bem einfachen SBanberer wie bem erfahrenen Ktet»
lerer alle nur erbenflichen Blöglichfeiten.

Unter ben 'Bergfetten bes Berner Dbertanbes ift eine ber
fchöttiften bie Biefenfette. Sie weift eine ganse Bugahl
marfante Berggeftalten auf, bereu Befteigung fchon im ©inseh
nen ben fffianberer reften wirb, wenn er etwa oon ber Hoch»
fläche oott Befcbi aus bie lange, grawgrüne unb fchön ge=
fcbwungene gtucbt ooti ©ipfeln 00m Biefen his in bie ©egenb
oon Bbelboben überblicft. SEßohl finb fahrten aufs gromberg»
horn, auf ben fjobniefen, auf bie Btänreliflüb, bas ©für unb bas
Blbrifthorn recht tüchtige Seiftungen unb bieten bes Schönen
unb 3ntereffanten bie gütle. Das Schönfte aber ift eine 2Ban»
benmg über ben Kamm, oon ©ipifel au ©ipfet, einmal auf be=

guemem, wenn auch fchmufem Bieg, bann wieber über eine
Steitffcufe fletternb ober mühfaim, befonbers im Borfommer,
über ein Schneefelb einporftapfen'b.

©s würbe oiet 31t weit führen unb wohl ein Heines Buch
füllen, wollte mart allen iBlöglichfeiten nachgehen, welche bie

Biefenfette farnt ihren hefonbers nach Borbweften gehenben
Busfäufern bem BBanberer unb Bergfteiger bietet.

So fahren wir benn eines Blorgens mit ber Biefenbalm
auf Biefenfulm unb erfparen uns einen fünfftiinbigen Stuf»
ftieg, ber einem wohl ben Schweiß aus allen Boren preßt,
aber weber Iaubfcbaftlich noch hergfteigerifch oief au bieten per»
mag. „©infach ein langweiliger Steiß!" höre id) fagen. unb ich

muß biefeni Urteil beipflichten. Da hilft einem bie Biefenbahn
beguern unb leicht über alte Blühfal hinweg unb baau noch au
einem Breis, ber fich oon anbern Berg'bahnpretfen oorteithaft
abhebt.

Bom Biefen aus beginnen mir unfere ©ratwanberung. 3n
einer halben Stunbe fteigen mir aur Biefenfdjarte ab, in bie
etwa 1900 m hohe ffiinfenfung amifchen Biefen unb gromberg»
horu. Hier nimmt ber Borboftgrat bes grombergborns feinen
Bnfang unb fogleich ftellen fich uns zwei ©rattürme in ben
Iß eg, bie einige Slnfprücbe an ben Kletterungewunbten ftellen,
ia, es wirb nüßlich fein, ein Seil aur Bachbitfe 3U oerioenben.

Bis wir bas leßte Btal am Bfingftfamstag bes 3abres 1938
mit fchwer gepacften Säcfen bie gelsabfäße bes genannten ®ra=
tes bmaufturnten, blühten Brimeln unb raub'ba«rige Bnemoneti
auf ben Bänbern, welche fowohl bie füblichen wie auch bie nörb»
liehen ffäuge bes gegen ben ©ipfet hin immer weniger fteit
merbenben ©rates burcb'feßen. Bach Borben fchießt eine jähe
Sßanb, bie Bettfluh, über 600 m tief au Dal; fübwärts febmeift
ber Bticf über bas grüne grutigtal hinüber au ben Höhen ber
Blitmlisalp unb ins tief eingefebnittene Kanbertal. Baß com
Schweiß erreichten mir ben 2397 m hohen ©ipfet bes gromberg»
horns; benn wir waren erft um Btittag oon Bern weggefahren
unb mußten in ber fchönften Bacbmittag&biße ben Bufftieg be=

werPftettigen. Sßir hatten oott Biefenfulm aus mehr als awei
Stunben gebraucht, mährenb fonft wohl artberthalb Stunben
genügen werben, um ben Steinmann bes grombergborns 31t

erreichen.
Der ÏBeiterweg über ben Hamm fann aumeift ein forglofes

Spaaieren fein unb führt bis aur nächften bebeutenben ©infen»
Hing bes ©rates gleich über ein halbes Dußenb ©ipfel, bie leib
weife recht abfonberlicbe Bamen tragen. Der erfte ift ber Dru»
nengalm 2398 m; bann folgt bas Briefthorn, barauf bas Stanb»
horn. 3eßt wirb ber ©rat wieber fchmot unb Seifert treten au
Dag. lieber Steinfcblaghorn unb Dfcbipparellenborn, bas fich

uns als feine gelsppramibe aeigt urtb wieberum einige Hlet ter»
fünfte forbert, erreichen wir bas ÏBeggifePhorn, einen ausge»
fprochenen ©rasiheog. Bon hier erreicht man über bie nach Süb=
often abfaltenbe Bteggiferegg leicht in etwa awei Stunben gru=
tigen ober norbwärts abfteigenb in einer Blarfchftunbe mehr
bas Diemtigtal unb bie Bahnftation Dep.

2ln jenem Bfingftfamstag allerbings machten wir es an»
bers. Der Dag neigte fich feinem ©nbe au, als wir bas Stanb»
bom oerließen unb auf ber Borbfeite bes ©rates bie obere
Hütte ber Stan'balp nach furaetn Bbftieg erreichten (1953 m).
3u lange hatten wir auf bem gromberghorn geweilt, au lange
in ben finfenben Dag unb bie Borfommerpracht unferer Berge

gefchaut. —
2Ber es ooraieht bas gromberghortt nicht 00m Biefengipfel

aus au befteigen, fahre nach grutrgen unb fteige am Bhenb
noch aur Bünbialp (1774 nt) empor, ©r wirb fie in brei Stun»
ben erreichen urtb llnterfunft unb wohl auch Berpflegung fin»
ben. Bnberntags führt ihn ein aweiftünbiger, fteiler Bnftieg über
bie Dftrippe aum ©ipfet. Der Uehergaug aum Bleggiferhorn
forbert etwa oier Stunben. —

Der rtäcbfte ©ipfel nach bem SBeggiferborn ift ber H 0 b »

niefen, ber fich auf 2458 m auffchwingt. Seine Befteigung
erforbert, fofern man bem ©rate folgt, fchon einiges Hönnen;
benn atoei getstürme, hie üherMettert werben müffen, ftellen fid)
uns in ben ffieg. Ohne Seil ift bies nur fiebern Bergfteigern
au raten, obfehon überall gute Dritte unb ©riffe oorbanben finb.

ÎBieber, biesmal an einem Bfiugftmontag, ftrebte ich mit
einem Dußenb junger Bergfteiger be'm großen Steinmann bes

Hohniefeit au. Dßolfenlofer Himmel labt au langer Baft, fobaß
wir ob her gernficht has Bßeiterwanbern über ben nun (eichten
©rat oergeffen. ©in anber 3Bat erreichten wir ben ©ipfel oon
Süben her, oon ber Hraßerenfumifdmrte, hart oor bem Sinter»
horn, ©s geht hier auch gleich wieber über brei „Berge", über
bie BSeißertflub, bie Subegg unh bas Subeggborn. Diesmal
aber regnet unb fchneit es, unh ein fcharfer SBinh fegt über ben

©rat. Buf bem Hohniefen hüllt uns bichter Bebel ein, fobaß
wir'SBühe haben au enlfcbeiben, wo grutigen unb wo bas Diem»
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Die Riesenkette
Eine Gratwanderung

Bekanntermaßen Hat sich seit der Jahrhundertwende alles
und jedes spezialisiert, im Handwerk, in der Industrie, in der
Wissenschaft und natürlich auch in allen Zweigen des Sports.
Auch das Bergsteigen ist nicht mehr so einfach wie früher und
es darf einem nicht wundern, daß es heute Wandspezialisten,
Eisfpszialisten, Nurkletterer usw. gibt. Es gibt auch Bergfexen,
denen ein schöner Grat über alles geht, die also, um bei unserer
Namengebung zu bleiben, als Gratfpezialisten zu bezeichnen
wären. Von all diesen Sonderinteressierten gefallen mir die
Gratliebhaber weitaus am besten; denn mir will scheinen, daß
einmal die Grate die natürlichen Aufstiegswege auf die Berge
sind und daß zweitens der Weg über einen Grat auch land-
schaftlich wesentlich mehr bietet als ein solcher durch eine Wand.
Weil aber auch aus dem Gebiete des Bergsteigers die „Ge-
schmäcker" recht verschieden sind, wollen wir den Spezialisten
ihre Liebhaberei lassen. Mögen sie mit Hammer, Meißel und
vielen Kilogramm Nägeln den Bergen zu Leibe gehen — ich

ziehe es vor, nach alter Väter Sitte mit den Beinen zu gehen
und wo dies nicht hinreicht, mit den Armen nachzuhelfen.

Aber nun zurück zum Grat und zur Gratwanderung! Es
gibt wohl keine bessere Schule für angehende Bergsteiger als
Gratwanderungen: denn hier lernt sich Trittsicherheit, hier ge-
wähnt man sich an den Tiefblick, an Schwindelfreiheit.

Das Berner Oberland ist außerordentlich reich an präch-
tigen Vergkämmen. Scharfe und sanfte Grate führen auf seine
Gipfel und zwischen diesen schwingen sich Verbindungskämme
und bieten dem einfachen Wanderer wie dem erfahrenen Klet-
terer alle nur erdenklichen Möglichkeiten.

Unter den Bergketten des Berner Oberlandes ist eine der
schönsten die Niesenkette. Sie weist eine ganze Anzahl
markante Berggestalten auf, deren Besteigung schon im Einzel-
nen den Wanderer reizen wird, wenn er etwa von der Hoch-
fläche von Aeschi aus die lange, grau-grüne und schön ge-
schwungene Flucht von Gipfeln vom Niesen bis in die Gegend
von Adelboden überblickt. Wohl sind Fahrten aufs Fromberg-
Horn, auf den Hohniesen, auf die Männlifluh, das Gsür und das
Albristhorn recht tüchtige Leistungen und bieten des Schönen
und Interessanten die Fülle. Das Schönste aber ist eine Wan-
derung über den Kamm, von Gipfel zu Gipfel, einmal auf be-

quemem, wenn auch schmalem Weg, dann wieder über eine
Steilstufe kletternd oder mühsam, besonders im Vorsommer
über ein Schneefe'ld emporstapfend.

Es würde viel zu weit führen und wohl ein kleines Buch
füllen, wollte man allen Möglichkeiten nachgehen, welche die

Niesenkette samt ihren besonders nach Nordwesten gehenden
Ausläufern dem Wanderer und Bergsteiger bietet.

So fähren wir denn eines Morgens mit der Niesenbahn
auf Niesenkulm und ersparen uns einen fünfstündigen Auf-
stieg, der einem wohl den Schweiß aus allen Poren preßt,
aber weder landschaftlich noch bergsteigerisch viel zu bieten ver-
mag. „Einfach ein langweiliger Steiß!" höre ich sagen, und ich

muß diesem Urteil beipflichten. Da hilft einem die Niesenbahn
bequem und leicht über alle Mühsal hinweg und dazu noch zu
einem Preis, der sich van andern Bergbahnpreisen vorteilhaft
abhebt.

Vom Niesen aus beginnen wir unsere Gratwanderung. In
einer halben Stunde steigen wir zur Niesenscharte ab, in die
etwa 1999 m hohe Einsenkung zwischen Niesen und Fromberg-
Horn. Hier nimmt der Nordostgrat des Fromberghorns seinen
Anfang und sogleich stellen sich uns zwei Grattürme in den
Weg, die einige Ansprüche an den Kletterungewandten stellen,
ja, es wird nützlich sein, ein Seil zur Nachhilfe zu verwenden.

Als wir das letzte Mal am Pfingstsamstag des Jahres 1938
mit schwer gepackten Säcken die Felsabsätze des genannten Gra-
tes hinaufturnten, blühten Primeln und rauhhaarige Anemonen
auf den Bändern, welche sowohl die südlichen wie auch die nörd-
lichen Hänge des gegen den Gipfel hin immer weniger steil
werdenden Grates durchsetzen. Nach Norden schießt eine jähe
Wand, die Bettfluh, über 699 m tief zu Tal: südwärts schweift
der Blick über das grüne Frutigtal hinüber zu den Höhen der
Blümlisalp und ins tief eingöschnittene Kandertal. Naß vom
Schweiß erreichten wir den 2397 m hohen Gipfel des Fromberg-
Horns; denn wir waren erst um Mittag von Bern weggefahren
und mußten in der schönsten Nachmittagshitze den Aufstieg be-
werkstelligen. Wir hatten von Niesenkulm aus mehr als zwei
Stunden gebraucht, während sonst wohl anderthalb Stunden
genügen werden, um den Steinmann des Fromberghorns zu
erreichen.

Der Weiterweg über den Kamm kann zumeist ein sorgloses
Spazieren sein und führt bis zur nächsten bedeutenden Einsen-
kung des Grates gleich über ein halbes Dutzend Gipfel, die teil-
weise recht absonderliche Namen tragen. Der erste ist der Dru-
nengalm 2398 m; dann folgt das Triesthorn, darauf das Stand-
Horn. Jetzt wird der Grat wieder schmal und Felsen treten zu
Tag. Ueber Steinschlaghorn und Tschipparellenhorn, das sich

uns als seine Felspyramide zeigt und wiederum einige Kletter-
künste fordert, erreichen wir das Meggiserhorn, einen ausge-
fprochenen Grasberg. Von hier erreicht man über die nach Süd-
often abfallende Meggiseregg leicht in etwa zwei Stunden Fru-
tigen oder nordwärts absteigend in einer Marschstunde mehr
das Diemtigtal und die Bahnstation Oey.

An jenem Pfingstsamstag allerdings machten wir es an-
ders. Der Tag neigte sich seinem Ende zu, als wir das Stand-
Horn verließen und auf der Nordseite des Grates die obere
Hütte der Standalp nach kurzem Abstieg erreichten (1953 m).
Zu lange Hatten wir auf dem Fromberghorn geweilt, zu lange
in den sinkenden Tag und die Vorsommerpracht unserer Berge

geschaut. —
Wer es vorzieht, das Fromberghorn nicht vom Niesengipfel

aus zu besteigen, fähre nach Frutigen und steige am Abend
noch zur Bllndialp (1774 m) empor. Er wird sie in drei Stun-
den erreichen und Unterkunft und wohl auch Verpflegung fin-
den. Anderntags führt ihn ein zweistündiger, steiler Anstieg über
die Ostrippe zum Gipfel. Der Uebergang zum Meggiserhorn
fordert etwa vier Stunden. —

Der nächste Gipfel nach dem Meggiserhorn ist der Höh-
niesen, der sich auf 2458 m aufschwingt. Seine Besteigung
erfordert, sofern man dem Grate folgt, schon einiges Können:
denn zwei Felstürme, bie überklettert werden müssen, stellen sich

uns in den Weg. Ohne Seil ist dies nur sichern Bergsteigern
zu raten, obschon überall gute Tritte und Griffe vorhanden sind.

Wieder, diesmal an einem Pfingstmontag, strebte ich mit
einem Dutzend junger Bergsteiger dem großen Steinmann des

Hohniesen zu. Wolkenloser Himmel lädt zu langer Rast, fodaß
wir ob der Fernsicht das Weiterwandern über den nun leichten
Grat vergessen. Ein ander Mal erreichten wir den Gipfel von
Süden her, von der Kratzerenkumischarte, hart vor dem Linter-
Horn. Es geht hier auch gleich wieder über drei „Berge", über
die Weißenfluh, die Subegg und das Subegghorn. Diesmal
aber regnet und schneit es, und ein scharfer Wind fegt über den

Grat. Auf dem Hohniesen hüllt uns dichter Nebel ein, fodaß
wir Mühe haben zu entscheiden, wo Frutigen und wo das Diem-
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tigtat liegt. 23on oier oorhanbenen Buffolen fagt feine gleich
toie eine gmeite aus nach ber Stiftung Borb=Süb. 2er Abftieg
über bie oon naffem Schnee fchtüpfrigen ©rashalben ift nichts
meniger als gemütlich.

Bis gu ber bereits ermähnten Mafeernfumifcharte bemahrt
bie Biefenfette ihr 2Befen a(s ausgefprocbenes Boratpengebirge:
oiel ©ras, menig Sets. 23on bier an aber änbert fich bas Bitb.
2ie ßanbfcbaft nimmt ftocbgebirgscbarafter an. 2as ©rün
meidü bem 2unfelgrau ber Seifen unb ba unb bort liegt felöft
im ^ocbfommer noch Schnee. 2emgemäh mehren fid) aud) bie
Scbroierigfeiten in ber Begehung bes ©rates.

Bon ber Schürte aus sieht fich ein fdjarfer Setsgrat sum
ßtnterhorn hin. 23on ba führt ein furger Abftieg 3u einer fchma*
ten ©rattfufe hinunter, lieber Blatten, fteine SBänbe unb Sets*
föpfe ftettert man fobann sum ßabhotahom hinauf, bas man in
etma stoei Stunben non ber Mmberenfumifcharte aus erreicht.
Auch hier mirb Seithilfe fetbft bem geübten Metterer ba unb
bort gar nicht unnüfe erfcheinen. ©ine meite, fetfige Blulbe
öffnet fich. Bor uns erhebt fich bas mäd)tige 233tnterhora, meiter
nach rechts bie non ihm burch einen menig geneigten ©rat ge=

trennte Blännliftub, heibe fchon über 2600 m hoch-
2tts ich bas erfte 9Bat über biefes ©ratftiicf ber Biefenfette

turnte, hüllte uns herbftticher hiebet ein. Seifen unb ©raspläfee
troffen oon Bäffe, unb fie lieh bas Mettern ba unb bort gar
nicht leicht merben. ©in Ausbrechen eines ©riffes in bem meift
nicht fehr feften ©eftein, ein 2tusrutfchen auf naffer ©rasftäche
fönnte immerhin oon ernften Sotgen fein; benn bie ffänge
fatten rechts unb linfs faft burchtoegs in gans refpeftabte liefen.
Dagegen mirb bie Begehung bes ©rates im Sonnenfchein sum
23ergnügen, menu Sets unb ©ras trocfen finb. Schmierigfeiten
finb eigentlich feine oorbanben; benn roo fotche fich seigen, laf*
fen fie fich überall irgenbmie umgehen, immerhin fei bem, ber
nicht gemohnt ift, getegenttid) frifch 3U3ugreifen, abgeraten, fich

an biefen Seit ber Biefenfette su magen.
2tuch ootn ©ipfet bes ßabhoitsborns bis 3itr nächften ©rat*

fenfung muh man oon ben £)änöen reichlich ©ebraud) machen.

2er fotgenbe ©rat sum 253 i n t e rh o r n ift ausgefprocheu fet=

fig. SBir taffen uns beim groheu Steinmann nieber unb genie*
hen eine umfaffenbe Buubficht. 2Beit im Süben recfen fich einige
hohe Berge in ben blauen ijimmet. 353ir erfennen beutlich bie

fchimmernbe, ftot3e Bpramibe bes SBeifehorns. Bingsum erhebt
fich ber Mans ber Berge um ben Batfeffet oon 2tbetboben. 3n
unmittelbarer Bäbe ftreicht ein müfter Blodgrat meftmärts sur
Blänntiftuh unb nach Süben hin ftrebt ein fchmater Sims sum
nächften ©ipfet ber Biefenfette, ber fich als ftot3er, jcbtanfer
Setsturm erhebt, ©s ift bas 2509 m hohe ©rbetborn. Seine ©r*
iftetterung ift furs unb bietet einige exponierte Stetten. 2Bir finb
erftaunt, auf ber anberen Seite nach bem grohen Steinmann

unb einigen Bietern fetfigem ©rat mieber ©ras angutreffen.
Bafcb fenft fich ber Sîamm gum Dtternpah, bem Uebergang oon
2ld)feten im ©ngftligental gur ©rimmiatp. —

2er nächfte grohe ©ipfet ber Biefenfette ift bas mächtige
©für, bas fich gur refpeftabten fföhe oon 2712 m auffc&mimgt.
Blan erreicht es oom Dtternpah aus in etma gmei bis brei
Stunben sum Beit in nicht leichter Metterei über bie 253eihett=

ftuh unb ben 2Bamtenfpib.
2er übliche 2öeg auf bas ©für führt oon Abetboben über

bie Schraanfe'tbfpihe unb eine oom Borbgrat abgmeigenbe
Bippe. lieber biefe Boute erreicht man oom ©ipfet in etroa
brei Stunben bas Bat.

2tber noch ift unfere SBanberung über bie Biefenfetfe nicht
su ©nbe. 2er 2tbftieg oom ©für sur nächften ©ratfenfung
alterbings ift nicht jebermann anguraten. ©inige Stetten finb
red)t fteiit unb bie richtige Boute nicht leicht su finben. Dafür ift
bas ©eftein feft; gute ©riffe finben fich in Sütte, aber es ift feine
ÎBanberung mehr unb ein ungeübter ©äuger fottte biefen 2(b*
ftieg nicht unternehmen.

2ie lebte Strecfe, oon ber Sermetfrinbe über bas 2ltbrift*
horn bis gum fjabnenmoospah barf toohl als eines ber fcbön»
ften 253egftiicfe über bie Biefenfette begeichnet toerben. Das
2f t b r i ft h o r n fetbft, bie bödjfte ©rbebung in ber ©ipfelflucbt
erreicht 2765 m unb bietet eine prachtootte Ausficht, melche bie
feiner Borgänger nod) an 2(usgebehntheit übertrifft. 2Bährenb
bisher ber ©rat oon Borboften nach Sübmeften ftrich, biegt er
oom Atbrifthorn an um urtb meift nun bireft nach Süben. lieber
ein furgroeilig über ben Samm führenbes 253eglein fteigen mir
ab, gum Seerotenhoru unb Bierberg unb erreichet halb bie
fanften ffärtge bes ffabnenmoofes. —

Unb nun ift unfere Beife gu ©nbe. 2Bottte man fie hinter*
einanber ausführen, fo mühte man minbeftens fünf gange Boge
barauf oerroenben. 2ie eingetnen Abfchnitte mürbe man moht
mie folgt einteilen:

Biefenfulm bis Bleggiferhorn, Ueberfchreitung bes ffoh=
itiefeh bis 3ur KratierenPumifcharte. Bon hier über fiinterhorn,
ßabholshorn, 253interhorn unb ©rbetborn gum Dtternpah,
Ueberfchreitung bes ©für unb gum Schlich Ueberfchreitung bes

Atbrifthorns.
Seber biefer 2tbfchnitte eignet fich oorgügtich für eine Sams*

tag/Sonntagstour. 2aibei biirfen bie erften gmei unb ber teigte
jebem Bergfreunb empfohlen merben. SÜBinterhorn unb ©für
eignen fich nur für geübte Bergfteiger.

2ie Biefenfette bietet bes Schönen überreichlich. Blögen
ihr immer mieber neue Sreunbe merben! Sie oerbient es;
benn fie mirb uns immer unb immer mieber inne merben taffen,
mie mitnberfchön unferer fjeimat Berge finb. —

Heinrich Meinert, Bern.

SBerflû&ettb

3» purpurrot crftrcrlpt bes 23ergeb Bittne,

X)ic @otme fchicft fich nu juin icnicit ©ang;
33er mir im ©rafe eine 0piime

phr Jurchtmaht aus bem .Tceft oerfcf)laug.

pch laitfehe froh ber Xfögtein Ülbeitblieber

Unb freue mich am ©rillett LTÎaeïugefattg,

Xfienu'il fub meine miiben ©lieber

ß'rgebeu ftiilem lUtüßiggaug.

Dlltucdbtu'h titbit im frifebeu 2lbeublufte

Die oon ber ©otme beiflgcbrauute ©tint'
Hub über breiter 23ergesflufte
(5'utftebct febon bas Uîacbfgeftiru.

0. Stßegmütter, Bern
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tigtal liegt. Von vier vorhandenen Bussolen sagt keine gleich
wie eine zweite aus nach der Richtung Nord-Süd. Der Abstieg
über die von nassem Schnee schlüpfrigen Grashalden ist nichts
weniger als gemütlich.

Bis zu der bereits erwähnten Kratzernkumischarte bewahrt
die Niesenkette ihr Wesen als ausgesprochenes Voralpengebirge:
viel Gras, wenig Fels. Von hier an aber ändert sich das Bild.
Die Landschaft nimmt Hochgebirgscharakter an. Das Grün
weicht dem Dunkelgrau der Felsen und da und dort liegt selbst

im Hochsommer noch Schnee. Demgemäß mehren sich auch die
Schwierigkeiten in der Begehung des Grates.

Von der Scharte aus zieht sich ein scharfer Felsgrat zum
Linterhorn hin. Von da führt ein kurzer Abstieg zu einer schma-

len Gratlücke hinunter. Ueber Platten, kleine Wände und Fels-
köpfe klettert man sodann zum Ladholzhorn hinaus, das man in
etwa zwei Stunden von der Kratzerenkumischarte aus erreicht.
Auch hier wird Seilhilfe selbst dem geübten Kletterer da und
dort gar nicht unnütz erscheinen. Eine weite, felsige Mulde
öffnet sich. Bor uns erhebt sich das mächtige Winterhorn, weiter
nach rechts die von ihm durch einen wenig geneigten Grat ge-
trennte Männlifluh, beide schon über 2600 m hoch.

Als ich das erste Mal über dieses Gratstück der Niesenkette
turnte, hüllte uns herbstlicher Nebel ein. Felsen und Grasplätze
troffen von Nässe, und sie ließ das Klettern da und dort gar
nicht leicht werden. Ein Ausbrechen eines Griffes in dem meist
nicht sehr festen Gestein, ein Ausrutschen auf nasser Grassläche
könnte immerhin von ernsten Folgen sein: denn die Hänge
fallen rechts und links fast durchwegs in ganz respektable Tiefen.
Dagegen wird die Begehung des Grates im Sonnenschein zum
Vergnügen, wenn Fels und Gras trocken sind. Schwierigkeiten
sind eigentlich keine vorhanden: denn wo solche sich zeigen, las-
sen sie sich überall irgendwie umgehen. Immerhin sei dem, der

nicht gewohnt ist, gelegentlich frisch zuzugreifen, abgeraten, sich

an diesen Teil der Niesenkette zu wagen.
Auch vom Gipfel des Ladholzhorns bis zur nächsten Grat-

senkung muß man von den Händen reichlich Gebrauch machen.
Der folgende Grat zum Winterhorn ist ausgesprochen fel-
sig. Wir lassen uns beim großen Steinmann nieder und genie-
ßen eine umfassende Rundsicht. Weit im Süden recken sich einige
hohe Berge in den blauen Himmel. Wir erkennen deutlich die

schimmernde, stolze Pyramide des Weißhorns. Ringsum erhebt
sich der Kranz der Berge um den Talkessel von Adelboden. In
unmittelbarer Nähe streicht ein wüster Blockgrat westwärts zur
Männlifluh und nach Süden hin strebt ein schmaler Sims zum
nächsten Gipfel der Niesenkette, der sich als stolzer, schlanker

Felsturm erhöbt. Es ist das 2S0S m Hohe Erbethorn. Seine Er-
'kletterung ist kurz und bietet einige exponierte Stellen. Wir sind

erstaunt, auf der anderen Seite nach dem großen Steinmann

und einigen Metern felsigem Grat wieder Gras anzutreffen.
Rasch senkt sich der Kamm zum Otternpaß, dem Uebergang von
Achseten im Engstligental zur Grimmialp. —

Der nächste große Gipfel der Niesenkette ist das mächtige
Gsür, das sich zur respektablen Höhe von 2712 m aufschwingt.
Man erreicht es vom Otternpaß aus in etwa zwei bis drei
Stunden zum Teil in nicht leichter Kletterei über die Weißen-
fluh und den Wannenspitz.

Der übliche Weg auf das Gsür führt von Adelboden über
die Schwanfeldfpitze und eine vom Nordgrat abzweigende
Rippe. Ueber diese Route erreicht man vom Gipfel in etwa
drei Stunden das Tal.

Aber noch ist unsere Wanderung über die Niesenkette nicht
zu Ende. Der Abstieg vom Gsür zur nächsten Gratsenkung
allerdings ist nicht jedermann anzuraten. Einige Stellen sind
recht steil und die richtige Route nicht leicht zu finden. Dafür ist
das Gestein fest: gute Griffe finden sich in Fülle, aber es ist keine
Wanderung mehr und ein ungeübter Gänger sollte diesen Ab-
stieg nicht unternehmen.

Die letzte Strecke, von der Fermeltrinde über das Albrist-
Horn bis zum Hahnenmoospaß darf wohl als eines der schön-
sten Wegstücke über die Niesenkette bezeichnet werden. Das
Albristhorn selbst, die höchste Erhebung in der Gipfelflucht
erreicht 276S m und bietet eine prachtvolle Aussicht, welche die
seiner Vorgänger noch an Ausgedehntheit übertrifft. Während
bisher der Grat von Nordosten nach Südwesten strich, biegt er
vom Albristhorn an um und weist nun direkt nach Süden. Ueber
ein kurzweilig über den Kamm führendes Weglein steigen wir
ab, zum Seewlenhorn und Tierberg und erreichte bald die
sanften Hänge des Hahnenmooses. —

Und nun ist unsere Reise zu Ende. Wollte man sie hinter-
einander ausführen, so müßte man mindestens fünf ganze Tage
darauf verwenden. Die einzelnen Abschnitte würde man wohl
wie folgt einteilen:

Niesenkulm bis Meggiserhorn, Ueberschreitung des Höh-
niesen bis zur Kratzerenkumischarte. Von hier über Linterhorn,
Ladholzhorn, Winterhorn und Erbethorn zum Ottern-paß,
Ueberschreitung des Gsür und zum Schluß Ueberschreitung des
Albristhorns.

Jeder dieser Abschnitte eignet sich vorzüglich für eine Sams-
tag/Sonntagstour. Dabei dürfen die ersten zwei und der letzte
jedem Bergfreund empfohlen werden. Winterhorn und Gsür
eignen sich nur für geübte Bergsteiger.

Die Niesenkette bietet des Schönen überreichlich. Mögen
ihr immer wieder neue Freunde werden! Sie verdient es:
denn sie wird uns immer und immer wieder inne werden lassen^
wie wunderschön unserer Heimat Berge sind. —

Heinrich Kleinert, Bern.

Bergabend

In Pnrpnrrot erstrahlt des Berges Zinne,

Die Senne schickt sich an stnn lehren Gang;
Vor mir im Grase eine Spinne

Ihr Nachtmahl ans dem Netz verschlang.

Ich lausche froh der Vöglein Abendliedcr

Und srene mich am Grillen-Nachtgesang,
Dieweil steh meine müden Glieder

Ergeben stillem ffNüßiggang.

Allmählich kühlt im srischen Abendlnsre

Die von der Sonne heißgcbranntc Stirn'
Und über breiter Bergesklnste

Entstehet schon das Nacbtgestirn.

G. Wegmüller, Bern
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Wannenspitz-Weissenfluh oder Dreimännler-Männlifluh-Winterhorn-LadhoL
botrn-Linterhorn-Weissefluh.

Phot. Gyger, Adelboden

Albristhorn und Gsör

Hohniesen-Meggiserhorn-Tschiparellenhorn

Adelboden.

Di« Wieienkette

Ladholzhorn-Linterhorn-Weissefluh-Hohniesen
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